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WeKcrrintrncrctzungen.
Am Donnerstag , den 6. ds. Mts . erhallen

alle diejenigen, welche für die vom 24. September
bis einschließlich 12. Oktober ausgegebenenWint er¬
kort off ein  Mk . 7.40 bezw. Mk. 7.— bezahlt
haben, für den Zentner Mk. —.90 bezw. Mk. —.50
zurück. Die Auszahlung geschieht gegen Quittung
auf Zimmer4 des Rathause» von vormittag» 8 Uhr
an nach demA B C mit folgt:

A und B von 8 - 91/2  Uhr
C und D // 9y*—11 ff
E und F w 11—12 ft

G,Hu .J ff 7*3—4 tt
K und L 4—6 ft
M,Nu. O ff 8—91/2 tt
P und R tt 97* - 11 ft8 ff

11—12 ff
T und V ff 7*3—4 ttW bi» z ff 4 — 1/26 ff

Alle vor dem 24. September ohne Anrechnung
auf dev Winterbedarf aurgegebenen Kartoffeln sind
der Gemeinde als Frühkartoffeln geliefert und be¬
rechnet. Auf diese kommt eine Vergütung nicht in
Frage.

Am Samstag,  den 8. dr. MtS. werden im
Turnhallenkeller  von vormittags8 Uhr an
Weiße Rüben auSgegeben. Der Zentner kostet
Mk. 5.—.* Die Bezahlung hat vorher in der Zeit
von8 Uhr bis 12 Uhr vormittags auf Zimmer4
des Rathauses zu erfolgen.

Rüdesheim,  den 4. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Betrifft Vornahme von Hausschlachtungen.
Höheren OrtS wird darauf hingewiesen, diejenigen

Schweinehalter, welche noch Hausschlachten wollen
und noch nicht im Besitze der Genehmigung sind ans-
zuforden, bi« spätesten» am 10. Dezember 1917
die» der Gemeinde anzuzeigen unter Angabe der Ge¬
samtzahl der von ihnen gehaltenen Schweine, der Zahl
der für die Haurschlachtung itt Anspruch genommenen
Schweine und der Zahl der Wirtschaftsangehörigen.

Soweit die Schweine nicht zur Zucht bestimmt
»der zu Hausschlachtungen nicht erforderlich sind
(länger als auf ein Jahr werden die Vorräte nicht
belasten) weisen wir darauf hin, daß die Schweine
zur Deckung der Viehabgabe an die Kreissammelsielle
geliefert werden.

Gleichzeitig weisen wir die Selbstversorger aus die
Vergünstigungen hin. welche dieselben hinsichtlich ihrer
Fleischversorgung und der Speckabgabe bei leichteren
Schweinen infolge der Verordnung vom 2. Oktober
1917 haben.

Solche Selbstversorger, welche über ausreichende«
erlaubte» Futter verfügen und Schweine noch für die
Hausfchlachtungen zur Deckung des Bedarfs bis Ende
1918 notwendig haben, werden hiermit aufgefordert
sich die Schweine bis spätestens 15. Dezember 1917
zu beschaffen.

Rüdesheim,  den 4. Dezember 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Der deutsche Generalstab
meldet :— —

Großes Hauptquartier . 3. Dezember
(ÜB. r . SB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprrcht.

Noch (Kftifum Trommelfeuer bei mondheller
Aacht flrifi der Engländer gestern früh mit starke»
Graste» unsere Stellungen nördlich bei Passchen-
daele au . Thüringische und hessische Truppen
warfen den Feind zurück und machten «« Ge¬

sungene.  Aach Abwehr der Angriffe flaute das
Feuer ab. Es nahm am Abend vorübergehend
wieder erhebliche Stärke an . Ans dem Kampffeld
bei Cambrai mar tagsüber nnr in wenigen Ab
schnitten die Feuertätigkeit lebhaft. Am Abend
griff der Feind nach starker Fenersteigernng
zwischen Fnchy nnd Bourlon an . Fn heftigen
Nahkämpfen wurde er abgewiese«. Ein englischer
Teilgngriss bei La Vagnerie scheiterte. Im Gegen¬
stoß wurden 8 Geschütze nnd 18 Maschinengewehre
?rbe»tct. Die Zahl der seit 3«. November gemach¬
ten Gefangenen  hat sicha n s 8 «v v, die Beute
an Geschützen ans 1ü« erhöht.

Front deutscher Kronprinz
In den Argonnen wurden in erfolgreichen

Unternehmungen Gefangene eingcbracht.
Front Herzog Albrecht

Die lebhafte Fenertätigkeit im Thannertal «nd
im Snndgan hält an.

4-'
In de» letzten drei Tagen verloren unsere

Gegner tut Lnftkainps »nd durch Abschuß von der
Erde 27  Flugzeuge und 2 Fesselballone . Leutnant
Müller errang seinen 35., Leutnant v. Bülow
Eine » 27. und 28., Leutnant Bongartz seine« 25.
und 2«. Lustsieg.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fn zahlreiche« Abschnitten der rnsiische« Front

ist von Division zu Division örtliche Waffen¬
ruhe vereinbart  worden . In einer russischen
Arniee im Gebiete vom Pripet bis südlich der Lipa
wurde mit mehreren russischen Generalkommandos
Waffenstillstand abgeschlossen. Weitere Verhand¬
lungen sind im Gange . Eine russische Abordnung
ist in dem Befehlsbereich des Generalseldmarschaüs
Prinz Leopold von Bayern zur Herbeiführung
eines allgemeine » Waffen still  st an des
cingetrosfen.

Mazedonische Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Großes Hauptquartier,  4 . DezemberIW. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flanderischen Front steigerte sich das

Feuer von mittags an zwischen Poelkapeste «nd
Ghelnvelt zu großer Heftigkeit. In mehreren
Westen griff englische Infanterie  nörd¬
lich von Ghelnvelt  an . Im Feuer und im
Gegenstoß wurde sie a b g e w i e s e « . I « de« nörd¬
lichen Abschnitten deö Kampffeldes von Cambrai
war die Artillerietätigkeit zwischen Fuchy und
Bourlon vorübergehend lebhaft . Kleinere Vor-
scldkämpse verliefen erfolgreich.  In de« süd¬
lichen Abschnitten dauerten tagsüber zwischen
Marcving «nd der von Pcroune auf Cambrai füh¬
renden Straße örtliche, sehr heftige Kämpfe an
Unermüdlich im Draufgehen mit Handgranaten
nnd Bajonett entrissen unsere Truppe « den Eng¬
länder « zäh verteidigte Graben  st ückc.
Vergeblich versuchte der Feind sie wieder zu neh¬
men. Badische Truppen erstürmten das
Dorf  L a V a c q n e r i e nnd behaupteten es ge¬
gen mehrfache englische Gegenangriffe . Wir mach¬
ten m c h r a l s 5 0 0 Gefangene.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Nördlich der Ailette und zu beide« Seite » der
Maas bei reger Erknndnngstätigkeit zeitweilig
anflebendes Feuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Der Waffenstillstand  für die rnsiische

Front hat begonnen.
M a ze do»rische ' Front

Nichts Besonderes.
Italienischer Kriegsschauplatz

Bei guter Sicht war die Artillerietätigkeit in
einzelne« Abschnitten lebhafter als in de« Vor¬
tagen.

-i-
Die russische Abordnitng für den Abschluß eines

Waffenstillstandes
wurde gestern nachmittag 4 Uhr von dem Oberbe¬
fehlshaber Ost, Generalfeldmarschall Prinzen
Leopold von Bayern,  mit einer kurzen
Ansprache begrüßt . Darauf begannen die Verband-

lnngen über den Abschluß eines Waffenstillstandes,
an denen ,inter dem Vorsitz des Chefs des General-
Itabeö. General H o f f m a n n . Vertreter der
deutschen Land- und Seestreitkräfte , sowie Bevoll¬
mächtigte der Oberste« Heeresleitungen von Bul¬
garien . Oe st er eich - Ungarn «nd der Tür¬
kei (xilnel -men..

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Wien,  3 . Dez. (W. T. B .) Amtlich wird ver-
lautbart:

In den letzten Tagen wurde an vielen Abschnit¬
te« der russischen Front von Division z« Division,
vo» Korps z« Korps Waffenruhe  vereinbart.
Fm Pripjetgebiet hat die rnsiische Armee mit dem
gegenüberstehenden Kommando der Verbündete»
einen förmlichen Waffenstillstand abgeschlossen. Eine
russische Abordnung durchschritt gestern unsere
Linie», um mit den Bevollmächtigten der verbün¬
deten Heere einen Wassenstillstand an der ganze»
russischen Front anznbahnen.

Auf dem italienischen Kriegsschanplatz «ad i«
Albanien nichts Neues.

Wien,  4 . Dez. (ÜB. T. B ) Amtlich wird ver-
lantbart:

Italienische r Kriegsschanplatz
Das Artilleriefener hat stellenweise zngenomme«;

größere Kampfhandlungen «nterblieben.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Gestern nachmittag haben die Verhandlun¬
gen überden Waffen stillst and  an der
rnsiische« Front begonnen.

Albanien
Unverändert.

Ereignisse zur See.
B e r l ' n . 3. Dez. (W. T . B. Amtlich.) Durch

unsere Unterseeboote wurden im Aermelkanal und
im Bristol -Kanal wiedernm drei Dampfer
und zwei Segler vernichtet.  Unter den
versenkten Schisse» befanden sich die englische«
Segler „Robert Brown " und „Minne Coals ", letz¬
terer mit 180  Tonne « Pech von Manchester «ach
St . Malo. Die Dantpfer waren alle belade«.

Berlin, 4. Dez . (ÜB. T . B . Amtlich.) Neue
Nntersecbootserfolge im Bristol -Kanal und i« der
Nordsee: 14 00« Bruttoregistertonne «.
Unter den versenkte» Schissen befindet sich der be¬
ladene Frachtdampfer „Amirial Zede " (598« t).

* *

Waffenstillstand in Rußland.
wb. Berlin, 3. Dez. (Amtl.) Am 26. No¬

vember hatte der Volkskommiflar für Krieg»- und
Marine-Angelegenheiten und Höchstkommandierend«der
ruffischen Armee Krylenko durch Palamentäre anfragen
lassen, ob der deutsche Oberbefehlshaber zu sofortigen
Waffenstillstandsverhandlungen bereit sei.

Noch am gleichen Tage antwortete der Oberbe,
fehlshaber Ost Prinz Leopold von Bayern, daß er
bereit und bevollmächtigt sei, mit der russischen obersten
Heeresleitung über einen Waffenstillstand zu verhandeln.
E» wurden sodann mit den Parlamentären Ort und
Zeit vereinbart, wo sich eine mit Vollmachten ver¬
sehene ruffische Kommission mit einer entsprechend be-
vollmächtigten Kommission der Gegenpartei treffen
sollte.

Die ruffische Kommiffton hat sich am2. Dezember,
nachmittag» 4 Uhr 30 Minuten, an der verabredeten
Stelle eingefunden, um sich unverzüglich an den für
die Verhandlungen in Aussicht genommenen Ort zu
begeben. Dort ist sie am 3. Dezember mittag» zu
erwarten.

ivd Berlin, 3. Dez. (Amtl.) Am 1. Dezember
ist mit einer russischen Arme« Waffenstillstand für
die Front vom Südufer des Pripjet nach Süden bi»
südlich der Lipa vereinbart worden. Mit dem 2.
Dezember 1917, 10 Uhr abend» wurden in diesem
Abschnitt die Feindseligkeiten eingestellt.



Er sind Abmachungen getroffen worden, die sich
auf den Verkehr zwischen den beiderseitigen Linien,
Truppenverschiebungen , Stellungsarbeiten und Flieger¬
tätigkeit beziehen.

Für die Kündigung der Waffenruhe ist ern Zett¬
raum von mindestens 48 Stunden festgesetzt, vor
desien Ablauf die Feindseligkeiten nicht beginnen dürsen.

Wien,  3 . Dez . (W. B .j Aus dem Kriegspesse-
quartier wird vom 3. Dezember mittags mitgeteilt:

Bei den im Bereiche der Heeresfront des Felü-
marschalls Prinz Leopold von Bayern
heute beginnenden Waffen st ill st anüsver-
Handlungen ist die österreichisch - un-
g aris che Heeresleitung  durch besondere
Bevollmächtigte , höhere Offiziere des General¬
ftabes , venreten . Die russische Abordnung,
die gestern 4.30 Uhr nachmittags an unseren Linien
empfangen wurde , ist noch abends an den Ver-
handlungsort weitergereist.

Berlin,  2 . Dez . Der „Berl . Lokalanz ." be¬
richtet : Wie das Kopenhagener Blatt „Soeialdewv
kraten " mitteilt , ist der Text des russischen Frie¬
densangebotes , das die Wiener Regierung ver¬
öffentlichte , nicht vollständig wiedergegeben . Ls
fehlt darin u . a. der folgende Abschnitt : „Das
russische Heer und das russische Volk will
und kann nicht länger warten.  Am
1. Dezember beginnen wir Friedensverhandlungen.
Wenn die Alliierten keine Bevollmächtigten senden,
werden wir uns in Verhandlungen mit den Deut¬
schen allein einlassen . Wir erstreben den allge¬
meinen Frieden , aber wenn die Bourgeoisien in
den alliierten Ländern uns zwingen , einen »Sepa
ratfrieden zu schließen, so wird die Verantwor¬
tung dafür auf sie fallen.

Berlin,  3 . Dez . Der „Berl . Lok.-Anz ." meidet
ans Stockholm : Nach Petersburger Telegrammen
bieten die Botschafter der Entente ihr Möglichstes
ans , um in letzter Stunde die Petersburger Frre-
densschrittc zu verhindern . Sie ließen ihren Pro-
t est in Millionen von Exemplaren
drucken und versuchen , ihn an der Front zu ver¬
teilen . Der Rat der Volkskommissäre gibt bekannt,
daß er hierin eine ungehörigeEinmischung
in Rußlands inneres Leben  erblicke.

Berlin,  3 . Tez . (W. B.) Die russische Funk¬
spruchstation Zarskoze Sselo gab am 2. Dezember
nachmittags folgenden Funkspruch:

Au Alle.
Gestern, den 1. Tezember , besuchte General I o h n-

s o n , Chef der amerikanischen  Mission , den Ka¬
meraden Trotzki im Smolny -Jnstitut , Ter General
erklärte, er könne augenblicklich »och nicht im Namen
der amerikanischen Regierung sprechen, da die Macht
des Rates noch nicht erkannt sei. Er sei jedoch er¬
schienen, um Verbindungen anzuknüpfen,
die Lage zu klären und Mißverständnisse aus dem Wege
zu schassen. General Johnson erkundigte sich, ob die
neue Regierung bestrebt sei, den Krieg gemeinsam
mit ihren Verbündeten zu liauidieren . Ter - General
meinte, die Verbündeten würden am 2, Tezember
an den Verhandlungen kaum teilnehmen können.

Kamerad Trotzki gab dem General in kurzen Worten
Aufklärung über die Politik des Rates im Kampfe
für den allgemeinen Frieden.  Ans einen Um->
stand legte der Volkskommissar für auswärtig ' An¬
gelegenheiten besonders Gewicht, nämlich aus die öffent¬
liche Behandlung aller bevorstehenden Verhandlungen.
Tie Verbündeten könnten jede Phase der Entwickelung
der Friedensverkandlungen verfolgen und demzufolge
auch in einem späteren Stadium jederzeit sich den
Verhandlungen anschließcn. General Johnson fragte,
ob er diese Antwort seiner Regierung übermitteln
dürfe, und erklärte zum Schluß : „Tie Bett der Pro¬
teste und Drohungen gegen die Macht des Rates ist
vorbei, falls diese Zeit überhaupt je bestanden hat ."
Weiterhin fragte der General , ob der Volkskommissar
aus einer Erklärung über die vorgesalleneu Zwischen¬
fälle (Protesterklärung von Angehörigen der ameri¬
kanischen Militärmission ) bestehe. Kamerad Trotzki er¬
klärte, die Formalitäten der Angelegenheit seien be¬
langlos und durch die Erklärung des Generals erledigt.

f)umpelkarme
Roman von Horst Bodemer.

82s (Nachdruck verboten.)
Da nahm der Anwalt den hoben Betrag an

und dankte mit einem stummen Händedruck dem
Fabrikanten , besonders dafür , daß er Takt be¬
wiesen und nicht gesagt : Ich weiß , Sie sind
ein junger Anfänger , verfügen über kein be¬
deutendes Vermögen und können das Geld
recht gut gebrauchen ! —

Und später sind die Beiden Freunde ge¬
worden ! Herr Berger kann sich' s leisten , ab und
zu einmal nach Berlin zu fahren , denn seine Ver¬
teidigung im Emrichschen Prozeß hat ihn zum
gesuchtesten Anwalt Gumbinnens gemacht , der
fich auch bei den Richtern des größten Wohl¬
wollens erfreut , weil er seine Prozesse stets durch
und durch anständig führt!

* *
*

Der Frühling hatte in diesem Jahre ver¬
hältnismäßig früh in Ostpreußen eingesetzt.

Am Morgen des einunddreißigsten Märzes
schien die Sonne schon recht warm vom stahl¬
blauen Himmel , ein leichter Südwind sog auf
den Feldern den letzten Rest Schnee hinweg.
Nur im Walde lag er noch in dichten Massen,
tiefer und tiefer neigten sich die Kronen und Aste
unter der schweren weißen Last und hier und da
krachte ein morsch gewordener Zweig und die
Schneemasse stet mit dumpfem Ausschlage zur
Erde . ^

Die letzten Sachen wurden auf die beiden
großen Leiterwagen geschafft, die vor dem
Klauskener Forsthause standen . Der Schulze

Petersburg,  2 . Dez . Meldung des Reu-
terichen Bureaus . Trotzki  teilte den Diploma¬
ten der Alliierten mit , daß D e nt s chl an d bereit
ist, auf allen Fronten über einen demokrati¬
schen Frieden  zu verhandeln und fragte Die
ob sie an den Verhandlungen , die am Sonntag be¬
ginnen , teilzunebrnen wünschten.

Amsterdam,  3 . Dez . Sie .Daily News"
aus Petersburg meldet , hat Trotzki der englischen
Regierung mitgeteilt , daß Tschicherin zum
russischen Botschafter in En  gl -an d er¬
nannt worden ist . Tschicherin ist einer der beiden
Russen , die wegen ihrer politischen Gesinnung i n
E n g l a n d j n t e r n i e r t wurden und deren In¬
ternierung Trotzki Anlaß zu seinem Erlaß gab,
der den in Rußland ansässigen Engländern ge¬
bietet , Rußland zu verlassen.

Trotzki sandte einer Petersburger Meldung zu¬
folge , dem amerikanischen und dem französischen
Militärbevollmächtigten Warnungsschrei-
b e n , weil sie den von der marima listzischen Regie¬
rung abgesetzten General Duchonin zu einer Politik
ermutigen wollen , die der Politik der maximalisti¬
schen Regierung durchaus entgegengesetzt ist.
Trotzki erklärte , in dem Schreiben , daß die dadurch
geschaffene Lage unhaltbar sei und daß jeder wei¬
tere derartige Schritt der militärischen Bevoll¬
mächtigten unvermeidliche Verwicklungen ernsthaf¬
ter Natur zur Folge haben würden.

Basel,  3 . Dez . Die „Morningpost " meldet
ans Petersburg : Der Soldaten - und Arbeiter¬
rat erhielt durch Fnnkspruch einen Aufruf an die
verbündete rumänüche Armee , der zum sofortigen
Waffenstillstand ouffvrdert . Der rumänische Ge¬
sandte hat Petersburg nicht verlassen , sondern km
Auftrag seiner Negierung Besprechungen mit den
Maximalisten ausgenommen.

Die „Times " meldet am Samstag zensuriert:
Der rumäuische Gesandte erklärte , daß Rumänien
in die U n m ö g l i chk e i t versetzt wäre , den
Krieg fort zu setzen,  wenn die russischen
Friedensverhandlungen beginnen sollten.

g .K Schweizer Grenze , 3. Dez. Von be¬
sonderer russischer Seite meldet der Berner „Bund " ,
sämtliche zwölf, an der ruffischen Front stehenden
Heere haben sich mit der Formel : „ Friede ohne Ge¬
bietserwerb und Entschädigungen " einverstanden er¬
klärt . Der Berner „Bund " meldet, alle russischen
Regimenter einschließlich der serbischen Truppen,
haben sich bereits für den Frieden entschlossen. Die
Mehrheit der Eisenbahner und Gewerkschaften steht
jetzt aus der Seite der Maximalisten . Die Telegraphen¬
beamten und die Beamten einiger Ministerien ver-
harren dagegen noch im Streit.

Rom,  3 . Dez , <W. B .) Meldung der Agenzca
Stefanj . Der russische  B v t s cha f t e r iu Rom
beeilte sich, der italienischen Regierung seine tiefe
Entrüstung auszuö rücken, daß diezwischen Rußland
und seinen Verbündeten geschlossenen geheimen
A b k o iu m en  in Petersburg veröffentlicht werden.
Die Veröstentlichung sei eine gehäflige Verletzung
der eingegangencn Verpflichtungen,

A »i st crdam,  4 . Dez . Trotzki hat nach einer
Meldung des „Daily Chronicle " erklärt , das
Hauptguartier sei  e i n g e schl o s s e n und
werde binnen 48 Stunden genommen
sein. Eine Anzahl Bataillone an der Front sollen
indes bereit sein , Dnchonin bis zum äußersten zu
verteidigen.

Bern,  4 . Dez . Zur Haltung der russi¬
schen Armee  schreibt der russische Mitarbeiter
des „Bund " : '

„Nach meiner Ansicht können die widerspensti¬
gen Generäle nichts ausrichten , wenn die Soldaten
dem neuen Generalissimus folgen . Wenn die Ge¬
neräle eine Macht wären , so hätten wir in Ruß¬
land schon längst eine Militärdiktatur . Wie in

hatte die Fuhrwerke gestellt. Sein Sohn griff
wacker mit zu und manch ' andrer aus den,
Dorfe auch. Die „Freundschaft " hatte sich zum
Abschiednehmen versammelt , natürlich fehllen
Lüderitzens nicht ! . . .

Das letzte Strick war aufgeladen . Viele
Hände streckten sich Emrichs noch einmal entgegen
und wünschten ihnen Gottes Segen auf ihrem
weiteren Lebensweg.

„Und daß das Hannechen hübsch gerade wird ",
rief einer.

„Ja , ja, das wünschen wir ", schallte es aus
der Menge heraus.

Es mar doch schwer, so ein Abschied¬
nehmen ! Emrichs wurden die Augen feucht. Der
Förster sagte:

„Sie hat ' s ja sehr gut in Königsberg und
mit dem Heimweh geht 's auch ! Aber nun:
schönsten Dank und Gott befohlen ! Herr Kollege,
wandte er sich an den neuen Förster , einen
jungen Mann , der heute seinen Einzug hier
halten und in acht Tagen heiraten wollte , es
lebt sich schön hier , halten Sie gute Freundschaft
mit all den lieben Menschen da , besonders mit
unserm alten Lüderitz !"

Der streckte dem neuen Berufsgenossen die
Hand entgegen,

„Das versteht sich! Wir Männer von der
grünen Farbe halten zusammen wie Pech und
Schwefel !"

Viele begleiteten die Abziehenden , die hinter
ihrer Habe herschritten , noch ein Stück Weges.
Vor der Biegung drehten sich Emrichs noch
einmal um. Im Sonnenschein lag das Häuschen,
der Garten und die kleine Scheune , in der sie
so glückliche Tage verlebt . Dann nahm der
Förster seine Frau bei der Hand.

den historischen Märztagen sich keine Militär.
Partei bilden konnte , um Nikolaus II . zu betten
so wird es auch heute keiner sKrisgispartei gelin¬
gen , die reißende Sehnsucht nach dem Frieden in
der russischen Armee zu dämpfen und die Millio¬
nen Soldaten zu zwingen , den Krieg fortzusetzen
Nur wenn der Verlauf der Waffenstillstandsver-
Handlungen eine solche Wendung annimmt , daß
die Soldaten die Landesverteidigung als eine un¬
bedingte Notwendigkeit anerkennen , werden sst
ohne Zögern bereit sein , für das Vaterland z»
sterben . Wenn aber auf Grund der Wasfenstill.
standsverhaudlungeu die Soldaten das Schwert
uiederlegen werden , so ist die Fortsetzung des
Krieges von Seiten Rußlands sehr in Frage ge¬
stellt . Bevor man auf die widerspenstigen Gene¬
räle Hoffnung baut , muß man den psychologi¬
schen Zustand der russischen Soldaten kennen."

* »
*

Stockholm,  2 . Dez . (W. B .) „Prawöa " vo>»
28. v. M . setzt die Veröffentlichung der gehei¬
men Dokumente  fort und teilt den Vertrag
mit , den England , Frankreich und Rußland mit
I t a l i e u eingingeu , um der Entente die Hilfe
Italiens zu sichern. -Hier sei folgender Auszug
mirgeteilt.

Artikel 1. Zwischen den Generalstäben Frank¬
reichs , Großbritanniens . Rußlands und Italiens soll
unverzüglich eine Militärkonvention abgeschlossen
werden . Diese Konvention wird das Mindestmaß
der Streitkräfte bestimmen , welches Rußland gegen
Oesterreich -Ungarn zu senden hat für den Fall , das,
letztgenannte Macht alle ihre Kräfte gegen Italien
richten sollte und Rußland sich dafür entschieden
hätte , hauptsächlich Deutschland anzugreifen . Die
genannte Militärkonventivn wird gleichfalls Fra¬
gen betr . Waffenruhe sestlegen, soweit solche vom
höchsten Arnieekvnunando abhängen können.

Artikel 2. Seinerseits verpflichtet sich Italien,
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln den Krieg
im Bunde mit Frankreich , Großbritannien und
Rußland gegen alle mit ihnen kriegführende
Mächte zu führen.

Artikel 3. Frankreichs und Englands Seestreit-
kräste ivcrden Italien ungeschwächte tätige Mn-
Wirkung leisten , solange Oesterreichs Flotte nicht
vernichtet ist, bis zum Friedensschluß . Zwischen
Frankreich , Großbritannien und Italien soll un¬
verzüglich eine Konvention den Seekrieg betreffend
abgeschlagen werden.

Artikel -1. Bei dem künftigen Friedensschluß
soll Italien erhalten : die Gebiete des Trentinv,
das ganze südliche Tirol  bis zu dessen natm-
licher Grenze , als welche der Brenner zu betrach¬
ten ist, die Stadt Triest  mit Umgebung , die
Grafschaft G ö r z u nd G r d i s k a , ganz Istrien
bis Ouaruero mit den istrischen Inseln  und
L u s s i n , ebenso die kleineren Inseln Plavniod,
Urne , Eacki, Doli , Palazuolo , San Pietro dei
Rembi , Asmellv und Grurca und die umliegenden
Länder . (Ein Zusatz bezeichnet die Grenzen näher .!

Artikel 3. Ferner erhält Italien die Provinz
"Dalmatien  in ihrem gegenwärtigen Umfang
unter Hinzufügung von Lissarica und Trebinia
m Norden und im Süden das ganze Gebiet bis
zu einer Linie , gezogen vom Strande der Planka
lasspitze nach Osten bis zur Wasserscheide, wodurch
in Italiens Besitz alle Täler der Flüsse kämen,
welche in den Sebenico münden , also : Cicolo,
Ehera und Butisniza , nebst allen ihren Flüssen,
Ebenso fallen Italien alle Inseln zu, welche nach
Norden und Westen von Dalmatiens Küste
liegen usn>.

Artikel 0. Italien erhält mit vollem Besitzrecht
Valona , die Inseln Sasseno und ein Gebiet , das
hinreichend groß ist, um diele Besitzung in mili¬
tärischer Hinsicht zu sichern — vorschlagsweise zwi¬
schen dem Fluß Vvpiza im Norden und im Osten
und der Grenze des Distriktes Chimara im Süden

Artikel 8. Italien erhält mit vollem Besitzrech!

„Komm . Mutter ", und beide setzten mit
feuchten Augen ihren Weg fort . —

War ' s Zufall , daß sie unterwegs den Ober¬
förster mit seiner kleinen Frau trafen ? Sie
sagten , das schöne Wetter habe sie schon so früh¬
zeitig heransgelockt.

Ein freundliches Händedrücken und ein
ernstes Mahnwort Reinbrechts : „Halten Sie die
Ohren steif !" und dann marschierten Emrichs
weiter nach Gumbinnen . —

In einem „gemischten" Zug ging die Fahrt
nach Lyck. Die Möbel kamen zu gleicher Zeit
mit dem Paare dort an . Fuhrwerk erwartete sie.

Als die Sonne unterging , standen Emrichs
Hand in Hand am Maulensee , der schon fast
eisfrei war . Enten quarrten im Schilfe , hinter
ihnen am Kiefernwaide , der die User voll¬
kommen einsäumte , lag das Fürsterhaus , aus
dem bläulicher Rauch zum Abendhimmel auf¬
wirbelte . ein Bild des Friedens , — des Glückes!

Unter den alten Bäumen standen Tische und
Bänke , einfach aus Brettern zusammengesügt,
neben dem Hause reckte sich eine dicke Linde in
die klare Abendlust . —

Da gab 's zu schaffen.
Emrich mußte sein Revier kennen lernen , seine

Frau das Haus in Ordnung bringen , und nach
Feierabend hantierte der Förster mit Säge und
Hammer , strich und malte.

Und bald kamen die ersten Besucher aus der
Stadt , um „den neuen Betrieb " einer Muste¬
rung zu unterziehen ! Daß sie gut verpflegt
wurden und Försters freundliche , bescheidene
Leute waren , sprach sich rasch in Lyck herum. —

(Schluß folgt.)
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Artikel 11. Italien erhält den Anteil der Kriegs-
tontributivn, der dem Matze seiner Opfer und An¬
strengungen entspricht.

Artikel 13. Für de» Fall einer Ausdehnung
-n' französischen und englischen Kolonialbesitzungen
in Afrika, auf Kosten Deutschlands, erkennen Frank¬
reich und Großbritannien grundsätzlich das Recht
Italiens an, Kompensationen  zu fordern in
Form einer Ausdehnung seiner Besitzungen m
Erythräa, Somaliland , Libnen und den an Frank¬
reichs und Englands Kolonien grenzenden Ge¬
bieten.

Artikel 13 Frankreich, England und Rußland
übernehmen die Berpflichtung, Italien darin zu
unterstützen, den Heiligen Stuhl  daran zu
hindern,  irgendwelche diplomatischen Schritte
für die Erreichung eines Friedens¬
schlusses  oder die Regelung von mit dem gegen¬
wärtigen Kriege zusammenhängenden Fragen zuunternehmen.

W. T.-B . Sofia,  1 . Dez. Meldung der bul¬
garischen TelegrapHeuagentur: Bei Wiederbeginn
der Sobranjesitzung erklärte Ministerpräsident
Radoslatvow:  Bulgarien war stets 'bereit,
in Uebereinstimmung mit seinen Verbündeten in
Friedensverhandlungen einzutreten, sobald der
Vorschlag von den Gegnern ausging , wie es
auch seine Note vom Dezember vorigen Jahres
und seine Antworten ans die Roten Wilsons und
und des Papstes bewiesen haben. Solch ein Vor¬
schlag ist jetzt von dem Oberhaupt der Regierung
der russischen Republik, Lenin, und vom Volks¬
kommissar für Auswärtiges , Trotzti, an uns ge¬
richtet worden, in Verhandlungen einzutreten
Lebhafte Zustimmung.)
: Bulgarien  tonnte das Friedensangebot
nicht ablehnen, weil es sein nationales
Ideal,  um dessenwillen es in den Krieg ein
getreten ist, erreicht  hat : die Einigung des
bulgarischen Volkes in einem einzigen Staate
der Mazedonien, das Morawalano und die Tv
lrudscha einschliestt. Ties wird für uns die
Grundlage  a t l er B e s p r echu n g e n bilden
Nach meinen,,Nachrichten wird die russische Regie
rung demnächst Vertreter bestimmen, die sich als
lold mit unseren und denen unserer Verbünde
teu über die Führung /ponVerhandlungen be-
shrechen werden. (Neuerliche, lebhafte Zustim
Butngen auf allen Bänken des Hauses.)
(-( Nach der Erklärung des Ministerpräsideuten
ergriff der Führer der reformatorischen Soziali
sten. Wenko, Sakisow, das Wort, um auf der Not
Wendigkeit zu bestehen, sich jede Gelegenheit eines
Verständigungsfriedens nicht entgehen zu lassen,
ohne jedoch die Interessen der bu t
»arischen Nation zu opfern.  Ter vbn
Scu großen imperialistischen Nationen angenom
menene Grundsatz eines deinokratischen Friedens
eräuge sich Fuch dem Balkan ans, wo er das ein¬
zige Mittel für eine dauerhafte Ordnung darstelle,
die keine BeeintLchchtzjLuiig der nati o-
»ilen Einheit  bringen dürfe.
) Washington,  2 . Dez. (W. B .) Reutermel
duug. Präsident Wilson hot an den König
«onRumänien  folgendes Telegramm gesandt:
!as Volk der Vereinigten Staaten verfolgt mit
den wärmsten Gefühlen von Sympathie und Be
«Milderung, wie mutig der König und das Volk
don Rumänien kämpfen, um ihre nationale Selb¬
ständigkeit und Freiheit vor der Herrschaft des
deutschen Militarismus zu bewahren. Tie Re¬
gierung der Vereinigten Staaten ist entschlossen,
Rumänien in seinem Kampfe weiter beizustehen.
Aeichzettig möchte ich Ew. Majestät versichern,
dch die Bereinigten Staaten Rumänien nach dem
Mieg so weitgehend wie möglich unterstützen wer¬
den, und daß sie bei den schkießlichen Friedens-
derhandlungen alle ihre Bemühungen darauf rich¬
ten werden, um sicherzustellen, daß Rumäniens
Selbständigkeit als freie und unabhängige Nation
dölhg getvahrt bleibt.

en f , 3. D̂ez. Bei einem Vergleich der staats-
'«ännischen Eigenart HertlingS und der beiden
:-vrgänger erkennen „Tempo" „Journal de» Te¬
ints" und andere Blätter an, daß, der gegen¬
wärtige Reichskanzler' für seine Aufgaben n n-
dletch mehr Talent und eine bessere
Vorbereitung  mitbrachte als Bethmann-
«rllweg und Michaelis. Mißlaunig stellt die Re-

' ngspresse fest, daß zwischen Berlin , Wien und
Pest trotz der Schwierigkeiten der Lösung

Aer großen Anzahl hon Nationalitätsfragen
Aste tiefgehenden Unstimmigkeiten in die Er-
Meinung getreten sind. „Teinps" meint, die
Atenteregierungen hätten es als eine ihrer
Mptnufgaben zu betrachteil, in die Einigkeit
ch Mittelmächte nach Kräften eine Breiche zu
‘-Seit.
;i® ictt,  3 . Dez. In Wien ist aus Genf  folgende
'Achricht eingetroffen: Das Organ ClemenceauS
s'"u>me Libre" lünöigi an, daß die Pariser Kvn-
chnz die Friedensbedingungen der En-

in einer scharf umrissenen Erklä-
^ f e stl e g e n werde. Aus den Verhand-

der Konferenz würden wichtige Beschlüsse
" weittragender Bedeutung hervorgehen.

äeru
SUd'l

3. Dez. Nach Meldungen des „Matin"
London, wird, dort eine Presseinformation be-

^ gegeben, wonach der englische Vormarsch in
Wina „vorläufig zum Abschluß gekommen" sei,

daß die Engländer daran gehen, Befestigungen

am Laufe der ganzen Front anzulegen, um die zu.
nehmenden türkischen Gegenangriffe abzuwehren. Die
Lage gebe jedoch zu Beunruhigungen keinerlei Anlaß.

Basel, 3. Dez. „Daily Mail" schreibt über
den Krieg in Palästina, daß Jerusalem, vor dem
schon vor drei Wochen englische Truppen gemeldet
wurden, „leider immer noch nicht genommen" sei,
was auf einen verstärkten Wiederstand der türkischen
Armee schließe. Der Kritiker äußert dann zum
Schluffe, daß der Besitz von Jerusalem und selbst
Damaskus angesichts der europäischen Lage gar nicht
mehr in die Wagschale falle (auf einmal nicht mehr!
Schrift!.), falls es nicht gelinge die Deutschen aus
Flandern und von der französischen Küste zu vertreiben.

Rotterdam , 3. Dez. Einer Militärkritik des
„Daily Chronicle" vom letzten Samstag ist zu ent¬
nehmen, daß bei Cambrai ein Fünftel des englischen
Heeres eingesetzt worden ist. Auch der Großteil der
englischen Kavallerie stand hinter der Front bereit,
um den erwarteten Durchbruch strategisch zu vervoll¬kommnen.

Zürich, 3. Dez. Nach Pariser Meldungen der
Schweizer Sonntagsblätter hat der Kriegsrat in
Paris endgültig die Entscheidung über die Teilnahme
Japans am Kriege in Europa gebracht. Dar Aus¬
bleiben einer offiziellen HavaSdepesche läßt darauf
schließen, daß Japan die ihm zugedachte Rolle in
Europa nicht zu übernehmen gedenkt.

Zürich, 3. Dez. Der „Corr. della Sera " meldet
nach einem Mailänder Telegramm aus Paris , daß
die Ententekonferenz in Paris noch keinen endgültigen
Beschluß hinsichlich einer japanischen Waffenhilfe in
Europa gefaßt habe. Die Bedenken Japan « gegen
eine solche Waffenhilfe seien unverändert geblieben.
Sie stützen sich in erster Linie auf den Wiederstand
des japanischen Parlaments gegen eine solche japanische
Expedition.

Politische Rundschau.
Wie die „Neue Gesellsch. Kvrr." aus parla¬

mentarischen Kreisen hört, soll eine Neugestal¬
tung des G emei ud e wa h lrechtes  auf jeden
Fall in die Wege geleitet werden, ivenn auch
bestimmte Vorarbeiten noch nicht in Angriff ge¬
nommen sind. Zunächst muß die neue Ländtags-
reforiu in Preußen durchgeführt werden. Es ist
anzunehmen, daß das Treitlassenwahlrecht -auch
in der Gemeinde fallen  wird , und zwar ans
Verhältnisse der Gemeinden weitgehende Rück¬
sicht genommen worden. Wahrscheinlichwird ein
gewisser Steuersatz Vorbedingungen für das Wahl¬
recht sein und das Hausbesitzervorrecht wesentlich
eingeschränkt werden.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 5. Dez. Auf die in der heutigen

Nummer unseres Blattes erscheinende Bekanntmachung
der Verwaltung der städt. Werke bezüglich des Schutzes
der Waffer und Gasleitungen welsen wir ganz be¬
sonders hin. Wer die Mahnung beachtet, wird sich
ohne Kostenaufwand leicht vor Schaden bewahren
können, was in der jetzigen Zeit des Mangels cm
Material und Arbeitskräften noch umsomehr ins Ge¬
wicht fällt, als Gasmefler, Badeöfen erc. sehr schwer,
ja zum Teil garnicht mehr beschafft werden können
und für die Beseitigung von Schäden Störungen das
notwendig« Fachperonal leider nicht zur Verfügung
steht.

K.A. Rüdesheim , 5, D«z. Für die von dem
Zentral-Komitee der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz in Berlin angeregten Sammlung zu Gunsten
desjenigen weiblichen Pflegepersonals der freiwilligen
Krankenpflege, welches an feiner Gesundheit Schaden
genommen hat und durch die staatliche Hülfe nicht
ausreichend entschädigt werden kann oder da« keinen
Anspruch auf staatliche Hülfe besitzt, sind von den
Ortsgruppen vom Rot-n Kreuz folgende Beträge bei-
gesteuert worden:

Johannisberg 400.— Mk.
Neudorf 52.70 Mk.
Niederwalluf l 27.— Mk.
Oberwalluf 16.40 Mk.
Rüdesheim 1045.— Mk.
Winkel 526.— Mk.
zusammen 2167.10 Mk.

* Rüdesheim, 5. D-z. E« ist vielfach die An-
icht vertreten, daß feit Inkrafttreten der Verordnung
über die Verdunkelung gegen die Fliegergefahr di«
Haus- und Treppenflure abends nicht mehr zu be-
euchten sind. Dies ist unrichtig. Die Treppen, und
Hausfluren müssen nach wie vor während der Dunkel.
Jett beleuchtet fein. Die Beleuchtungsverpflichteten
laben ferner noch dafür Sorge zu tragen, das der

Lichtschein nicht nach außen auf die Straße oder den
Hof fällt. Die Lampen muffen vorschriftsmäßig
übgeblendet fein. Nach§ 7 der Bunderratoerordnung

über Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtung- »
Mitteln ist die dauernde Beleuchtung der gemeinsamen
Hausflure und Treppen in Wohngebäuden von 9 Uhr
abends ab verboten.

* Rüdesheim, 5. Dez. Die künftigen Schnell.
zugSzuschläge, Gepäckfrachtenusw. Die Verkehrs¬
steuer im Personen- und Gepäckverkehr soll gleich»
zeitig mit einer Erhöhung der Tarife am I. April
durchgesührt werden. Ein Unterausschuß der zu¬
ständigen Tarifkommisiion der deutschen Eisenbahnen
hat dazu bemerkenswerte Befchlüffe gefaßt, die zu
ihrer Durchführung aber noch der Genehmigung der
Gernealkonfermz der deutschen Eisenbahnen bedürfen,
die für Dezember in Aussicht genommen ist. Der
SchneellzugSzufchlag soll betragen von 1—75 Kilo»
mettr in der 3. Klaffe 50 Pfg., 1. und 2. Klaff«
! Mk,; von 75- 150 Kilometern3. Klaffe I Mk.
1. und 2. Klaffe2 Mk; von 151—350 Kilometer
in der 3. Klaffe1.50 Mk., in den oberen 3 Mk:
über 350 Kilometer in der 3. Klaff« 2 Mk., 1. und 2.
JUtiffe4 Mk. Die jetzigen Sätze gehen bekanntlich
von 25 Pfg. bis 2 Mk. Für Freiensonderzüge
sollen die EmheitSplätze in der 3. Klaffe von 41/»
auf 6 Pfg. für den Kilometer mit Einschluß der
VerkehrSsteuer erhöht werden, in der 2. Klaffe von
6s/« auf 9,2 Pfg. GefellschaftSsonderzüge sollen
kosten in der 3. Klaffe statt 1,75 Pfg . in Zukunft
2,5 Pfg. während in der 2. Klaffe eine Erhöhung
von 2,5 auf 4 Pfg. und in der 1. eine von 4 auf
6 Pfg. erfolgen soll. Angehörige der freiwilligen
Kriegskrankenpflege werden in der 3. Klaffe zum
halben Fahrpreis mit 25 Kilogramm Freigepäck be¬
fördert, während sie bisher nur Militärfahrkartenzu
lösen hatten. Die Gepäckfracht wird im Durchschnitt
um 40o/o erhöht. Di« Mindestfracht für Fahrräder
auf Gepäckschein erhöht sich von 30 Pfg. auf 60 Pfg.
auf Fahrkarten von 20 auf 50 Pfg. Für ein An-
kenntniS beim Verlust des Gepäckscheine« soll eine
Gebühr von 25 Pfg. bezahlt werden. Für die Auf.
bewahrung von Gepäck wird der Satz von 10 auf 20
Pfg. für die ersten beiden Tage zusammen erhöht,
für die folgenden Tage wie bisher. Die Aufbewah.
rung von Motorfahrrädern kostet die beiden ersten
Tage I Mk. statt 75 Pfg.

Geisenheim, 4. Dez. Der Fachlehrer und Be»
triebsleitrr für Gartenbau an der Lehranstalt, Garten¬
inspektor Glindemann ist zum „Königlichen Garten,
direktor" ernannt worden.

Wiesbaden, 4. Dez. DaS erste ernste Wort
in dieser Angelegenheit ist gesprochen. Die städtische
Körperschaften von Biebrich und Wiesbaden haben
befchloffen, mit einander in ernste Unterhandlungen
betr. Eingemeindung von Biebrich nach Wiesbaden
zu treten und mit den Vorbereitungenje eine be¬
sondere Kommiffion betraut.

Matuz, 3. Dez. Auch für die hiesige Stadt
ist jetzt die Zwiebelkarte eingeführt worden und 1 Pfund
an Familien bis zu 4 Personen 2 Pfund Über
4 Personen abgegeben.

Aluminium, .
Tlickel 3mn

ist tjervuq imC&tufe
Gebt 95 heran5 !

Mitteilung des Rheiugauer WeinbauvereinS.
An die Herren Weingutsbesitzer und

Winzer!
1.  ES wird hierdurch nochmals gebeten, die Be»

stelluugen auf Tabaklauge und Schmierseife für di«
Hem und Eauerwurmbekämpfung zu beschleunigen.
Der Vorsitzende de« Vereins, Herr Oekonomierat
Ott -Rüdesheim nimmt noch Bestellungen bis spätesten»
10. Dezember entgegen.

2. Von fachmännischer Seite wird dem Vorstand
empfohlen, die weinbautreibende Bevölkerung darauf
hinzuweisen die Rebspritzen und Schwefelapparate
ordnungsmäßig aufzubewahren(keine Brühe- und
Echwefelreste über Winter in den Apparaten zulaffen
ufw.,) sowie notwendige AuSbefferungSarbeiten(Re-
paraturen) und Ersatzteil« jetzt schon zu bestellen.

J . A. : Schilling,
Obst, und Weinbauinspektor der LandwirschaftSkammer.

Redaktion: Z. <8. Reibling,

)unges Mädchen
jut Bedienung der Fernfprecheinrichtung wird gesucht.
Schriftliche Meldungen sind abzuaeben im Kreishaus«
Zimmer 7.



Wasserleitungen, Gasleitungen, Gasmesser, Badeöfen re.
vor Kälte und Frost zu schützen.

Wir macht« hiermit unsere Abnehmer darauf aufmerksam, daß zur Ver.
Hütung von Störungen sowohl in der Wasser- wie in der Garzuführung alle
Leitungen , Messer , Badeöfen , Heißwasserapparate  usw. vor
Kälte und Frost geschützt werden müssen.

Bei Wasserleitungen und -Apparaten treten durch Frost hervorgerufene
Schäden meist leichter in Erscheinung, wogegen eine Feststellung solcher an Gar¬
leitungen und Messern oft sehr erschwert ist. Diese setzen bei Frost im Innern
Eiskrusten ab und werden verstopft, was schwere Störungen in der GaSzufüh-
rung im Gefolge haben kann. Gasbadeöfen können durch Einfrieren sehr leicht

Rüde «heim,  den 5. Dezember 1317.

schadhaft werden und sind unter den heutigen Verhältnissen nicht zu ersetzen, toit
auch bei dem jetzigen Mängel an geeigneten Arbeitskräften austretende Schäden
und Störungen nicht nach Wunsch behoben werden können. Sie lassen sich aber
meistens schon verhindern, wenn den Leitungen und Aparaten einige Sorgfalt
zugewendet die freiliegende Wafferleitung gut umhüllt, bezw. zeitig entleert, und
dafür gesorgt wird, daß in Räumen, in denen sich Leitungen und Apparate be¬
finden, die Temperatur nicht unter den Gefrierpunkt zurückgeht; daher ist dar
möglichst dauernde Schließen der Fenster dieser Räume, besonder«zur Nachtzeit,
erster Ersordernir.

Die Verwaltung der städt. Werke.

Bekanntmachung.

D>. zwischenscheine 4VI » Schatzauweisungen der IV . Kriegsanleihe
können vom

jo. Dezember W7 ds. Is . ab

in die endgültigen Stück« mit Zinsscheinen umgetauscht werden. , t „ _ ,
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8, Behreustraße 22 , statt. Außer¬

dem übernehmen sämtliche Reichrbankanstalten mit Kasieneinrichtungbir zum 15. Juli 1918 die kostenfreie Vermittlung der Umtausches.
Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umg«.
tauscht werden. , t M . , . . .

Di« Zwischenscheine sind mit Verzeichnifien. in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummermolg« geordnet ein»».
tragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichs-
bankanstaltrn erhältlich. „ „ ..

Firmen und Kaffen haben di. von ihnen eingereichtm Zwischenschein, recht » oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel

3 . SU°" ^ Der Umtausch der Zwischenscheine für die » »/» Schuldverschreibungen der IV . Kriegsanleihe findet gemäß unserer
Mittev. Mt«, veröffentlichten Bekanntmachung bereit» seit dem

26. November ds . Is.

bei der „Umtauschstell- für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8, Behrenstraste 32 , sowie bei sämtlichen Reichrbankanstalten
mit Kaffeneinrichtung statt.

Von den Zwischenscheinen für die I ., III ., IV . und V . Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch immer nicht in die end¬
gültigen Stücke mit den bereits feit I. April 1915, l . Oktober 1916, 2. Januar, 1. Juli und 1. Oktoberd. I «. fällig gewesenen Zinrschetnen
umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Jnt . reffe möglichst bald b« der „Umtausch¬
stelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8, Behrenstraße 32 , zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im Dezember 1917.

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

wxxxmexxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxm^
» Art Oberammergiiner Passions-Festspiele

Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus und Judasdarsteller Ad . und Gg . Fassnacht aus Bayern,
sowie hervorragender Passionsdarsteller, darunter Fr . Stadtier aus Oberammergau.

200 Mitwirkende . Auf eigner dazu erbauter grosser Festspielbühne. 200 Mitwirkende.
vom 25. November bis 9 . Dezember je abends 7V«Uhr . Ausserdem am 28. November,

►51 1., 2., 5., 8. und9. Dezember je nachm. 3 Uhr und abends71/* Uhr.
DM- Preise : 4 .—, 3.—, 2.—, 1.60 , I.— Mk. ohne Städt. Billetsteuer. -W>

Vorverkaul vom 23. November ab an der Tageskasse Frankfurter Hof von 10—1 Uhr und3—5 Uhr, sowie eine Stunde
vor Beginn an der Hauptkasse.

- — Nach Schluss der Aufführungen Anschluss der Züge nach allen Richtungen . -
Geschäftsstelle der Passionsspiele Frankfurter Hof, Mainz.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx*
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